



Clustering



Eine Möglichkeit, unsere Phantasie zu mobilisieren, unseren  Vorrat an Bildern, Gedanken und Gefühlen in unser Bewußtsein zu heben, uns verfügbar zu machen, ist das Cluster. [(engl.): Traube, Büschel, Gruppe) Wir schreiben  dabei um einen Kernbegriff - unser vorläufiges Thema - alles, was uns einfällt, auch scheinbar Unsinniges. Später sortieren wir; wir finden heraus, was uns wichtig erscheint; suchen nach Hauptaussagen für unseren Text. (Ein Beispiel für dieses Verfahren findest du als Anlage.)

Erste Versuche:

A.
Setze dich zunächst mit dem Beispiel zum Thema „Zorn“ auseinander: Mache ein eigenes Cluster zum Thema „Zorn“: Wie unterscheiden sich deine Einfälle vom obigen Cluster? Lies den lyrischen Text: Was wurde vom Cluster verwandt? Was nicht? Welche lyrischen Stilmittel fallen auf? Eine Leserin hat gemeint, das Gedicht wäre besser, wenn die letzte Strophe gestrichen würde. Hat sie recht?

B.
Mache dich nun an ein eigenes Projekt! Es kann ein anderes Gedicht zum Thema „Zorn“ sein oder ein Gegengedicht (etwa mit dem Thema „Freundlichkeit“) oder auch ein ganz eigenes Thema zum  Ausgangspunkt nehmen - vielleicht ist es reizvoll, wenn wir uns zunächst einmal auf ein gemeinsames einigen. Zuerst also das Cluster. Du kannst sofort losschreiben; wenn dir zwischendurch nicht gleich etwas einfällt, machst du erst einmal einen leeren Kreis, der dann hinterher gefüllt werden kann. Oder  du schließt zunächst einmal die Augen und stellst dir dein Thema in allen Einzelheiten vor, um dann erst mit dem Schreiben zu beginnen. Probiere beide Verfahren aus!

Schreibe nun (vielleicht auch zu Hause in Ruhe) einen lyrischen Text. Bemühe dich dabei - wie immer - um Kürze und  Anschaulichkeit. Dazu ein Tip: Vermeide es, dein Thema, das Zentrum deines Clusters, im Text überhaupt zu erwähnen, insbesondere dann, wenn es sich um einen abstrakten Begriff  handelt!
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...und mach eine faust* 

unvergeßlich

sagst du

ihre geballte faust

zum himmel erhoben

als mit hymne und fahne

viele sie feierten

die mit ihnen

kein bier getrunken hätten

unvergeßlich

sagst du

und jätest weiter

die disteln des zorns

den wildwuchs der wünsche

das schattengewächs

deiner bitterkeit

statt zu lernen:

nicht nur zum streicheln

hast du die hand

nicht nur zum säuseln

die stimme. sei nicht

jedermanns liebling

lache und schreie

und wenn es not tut:

mach eine faust

aus: B. Bullerdiek, Einmischungen, ... Stuttgart 1987, S. 32 f.

*		Während der olympischen Siegerehrung für den 200�m�Lauf erhoben Tommie Smith (Gold) und John Carlos (Bronze) ihre geballte Faust zum Himmel, um gegen die Rassendiskriminierung in den USA zu demonstrieren (Mexiko 1968).
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